
SANDHARLANDEN. „Ein neuer Stern am
Trailhimmel“ – so kündeten die Ma-
cher des Extremlaufs im Lamer Win-
kel die Herausforderung an. Marc
Utry, Läufer vom FSV Sandharlanden,
spricht vom „Brett“: 53 Kilometer und
2700 Höhenmeter waren zu rennen,
elf Tausender-Gipfel zu nehmen. „We-
nig Forststraßen und Waldautobah-
nen und noch viel weniger Asphalt“,
freute sich Utry mit seinen FSV-Kolle-
gen Monika und Andreas Ulit sowie
Erich Reger auf die Tour. Am Ende
schaffte das Quartett die Route in et-
was über zehn Stunden. Die Tour wur-
de zur Tortur.

„Eine tolle Organisation und eine
ganze Region, die ihren Lauf mit Herz-
blut, Charme und Begeisterung unter-
stützt“, attestieren die vier Kelheimer
den Ausrichtern. Die Athleten von der
Konditionsgruppe des FSV Sandhar-
landen waren froh, einen Startplatz er-
gattert zu haben. Die 500 zur Verfü-
gung stehenden Plätze waren binnen
weniger Wochen ausgebucht. Dass es
kein alltäglicher Lauf wurde, war
schon beim Start in Arrach klar. Die
Teilnehmer wurden auf ihre Pflicht-
ausrüstung kontrolliert – Erste-Hilfe-
Set, Rettungsdecke, Regenjacke.

Wer zu langsam ist, wird ausgesiebt

Bereits nach wenigen Kilometern gab
es einen ersten Vorgeschmack, was die
Extremsportler erwarten sollte. „Zu
ersten Verpflegung ging es steil berg-
auf. Nach einer Stunde und 15 Minu-
ten hatten wir den Kontrollpunkt er-
reicht“, so Utry. Bereits hier wurde aus-
sortiert: Alles, was in 1:30 Stunden
nicht am Check war, wurde aus dem
Rennen genommen. „Die Chance, die
Strecke im vorgegebenen Zeitlimit
von elf Stunden zu schaffen, wäre
dann schon zu gering gewesen.“

Bei der Sandharlandener Runde
stellte sich ein „gutes Gefühl“ ein, den
Cut überstanden zu haben. In Rich-
tung Arber rannte das Feld weiter über
denMühlriegel, Ödriegel, Schwarzeck,
Enzian – ein kleiner Gipfel nach dem
anderen über der 1000-Meter-Marke.
„Wir liefenwunderbare Singletrails.“

WelcheWetterkapriolen Bergregio-
nen spielen können, wurde Minuten
später deutlich. „Der Himmel begann
sich zuzuziehen. Es wurde kälter und
fing an zu hageln“, berichtet das Quar-
tett. Hektisch zogen alle Regenjacken
an, der Hagel wurde von strömendem
Regen abgelöst, windig und nebelig
war es auch. „Die 15 Kilometer bis
zum zweiten Verpflegungspunkt hoch
oben auf demArber waren phasenwei-
se wirklich hart. Durch den Regen

ging’s über klitschnasse, glatte Wur-
zeln und Steine.“ Der Lohn – der Blick
auf den Gipfel – blieb aus. „Der Berg
war kaum zu sehen. Immerhin hörte
es auf zu regen. Ein leichter Anstieg
hat uns wieder aufgewärmt“, setzen
die Landkreis-Athleten einen Punkt
hinter das Zwischentief.

Nach der zweiten Verpflegung
führte der Weg wieder steil bergab.
„Auf Forststraßen ging es durch das
Skigebiet. 700 Höhenmeter wurden in
kurzer Zeit vernichtet. Kurz vor Bren-
nes schallte laute Musik durch die
dünner werdenden Wolken: AC/DC
aus Lautsprechern. „Da herrschte Big
Party am Streckenrand“, schmunzelt
Marc Utry.

„Muss kein Idiot sein, aber es hilft“

Mit Verpflegungsstation Nummer drei
folgte der nächste Cut. Nach 6:15 Stun-
den waren die FSV-Vertreter durch, 45
Minuten vor demZeitlimit. „Wir lagen
gut im Rennen.“ Käse, Tomaten und
Biskuit füllten den Nahrungsspeicher
wieder auf. Die gute Laune verflog

bald. „Zum Zwercheck hoch war die
Sicht gleich Null.“ Der Aufstieg über
Wurzeln, Steine und steile Stufen
zehrte an den Kräften. „Der Weg zog
sich direkt im Wald nach oben.“ Am
Grat erreichten die Läufer die tschechi-
sche Grenze. „Wir schlängelten uns
für knappe zwei Kilometer auf dem
Höhenzug zwischen denGrenzpfosten
durch. Der Weg ist extrem verblockt
und selbst mit nicht so müden Beinen
wäre es hier schwer zu laufen.“

Die nächste Passage ins Tal schonte
die Muskeln nicht. „Matschig, schlam-
mig, rutschig“, so beschreibt die Grup-
pe den Weg nach unten. Es standen
noch mehr als zehn Kilometer auf
dem Plan. Nun rief der Osser, mit Mo-
tivationsschildern von besonderem
Humor: „Man muss kein Idiot sein,
um diesen Trail zu laufen, aber es hilft
ungemein.“ Vor dem Ossergipfel ging
der Weg über in einen mit Drahtseil
gesicherten schmalen, alpinen Pfad.
Die Bergbezwingung wurde nur kurz
genossen. „Am Osserhaus knapp un-
terhalb des Gipfels lag die vierte Ver-

pflegungsstelle. Schön war wie überall
an diesen Punkten, dass die Helfer
freundlich lachten und flachsten“, lobt
das Quartett den Zuspruch. Kurz ge-
stärkt, und von nun ab sollte es bergab
gehen – doch da wartete noch der Klei-
ne Osser. „Den kurzen giftigen Gegen-
anstieg nahmen wir auch noch mit.
Der Abstieg glich mit unseren müden
Beinen fast einer Kletterei.“

Rauf auf den Arber – mit der Bahn

Nach sieben Kilometern im Downhill
stand das Schlussschmankerl an: der
Holy Trail. Ein schmaler Pfad durch
Heidelbeerbüsche, sanft fallend, der
die Läufer etwas oberhalb des Zielortes
Lam ausspuckte. „Zu viert haben wir
nach zehn Stunden und sechs Minu-
ten gemeinsam die Ziellinie über-
quert.“ Erschöpft, aber glücklich blick-
ten die Kelheimer auf den ersten La-
mer Trail. Am Tag nach dem Rennen
geht’s für die Gruppe erneut auf den
Arber – mit der Bergbahn. „Da schien
die Sonne und wir konnten die schöne
Aussicht nachholen.“ (mar)

Lauftorturüber 53Kilometer imGebirge
EXTREMKelheimer Gruppe
bewältigt Lamer Trail. Nach
zehn Stunden auf engen Pfa-
den undKletteranstiegen
mit AC/DC am Streckenrand
ist „das Brett“ geschafft.

Andreas Ulit, Erich Reger und Marc Utry (v. l.) schafften den Extremlauf in gut zehn Stunden. Foto: privat
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➤ Spitze: Die schnellsten Läufer unter
den 500 Startern benötigten nur gut
fünf Stunden für die 53 Kilometer. Bei
denMännern siegte Mattias Baur vom
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DIE BESTEN SIND DOPPELT SO SCHNELL

Team Salomon Deutschland in 5:07
Stunden. Frauen-Siegerin Tina Fischl
von der LG Passau kam in 5:35 an.
➤ Plätze: Die vier Teilnehmer des FSV

Sandharlanden reihten sich auf den
Rängen 318 bis 321 ein. Bei allen blieb
die Zeit bei 10:06:25 stehen. 2015 soll
ein größeres Feld zugelassen werden.

LANGQUAID. Für die A-Junioren-Spieler
der JFG Laaber-Kickers hält die Saison
in der Kreisklasse Landshut noch eine
Verlängerung parat. Die Jungs müssen
gegen die punktgleiche JFG Ross-
bach/Oberes Vilstal in eine Entschei-
dungspartie um den Vizemeistertitel.
Der zweite Rang ist insofern bedeu-
tend, als er zum Aufstieg in die U 19-
Kreisliga berechtigt. Ausgetragen wird
die Begegnung am Samstag um
15.45 Uhr auf neutralem Platz in Pfef-
fenhausen. Sammelpunkt für alle Laa-
ber-Kickers-Fans, welche die junge
Mannschaft unterstützen wollen, ist
morgen um 15 Uhr am Gasthof „Hu-
berbräu“. Meister in der Kreisklasse
Landshut wurdeDJK-SVAdlkofen.

Aufstiegsspiel für
Laaber-Kickers

BAD ABBACH. Die deutschen Meister-
schaften im Kickboxen in Berlin
brachten den Vertretern der Jungshin-
Schule in Bad Abbach reichen Ertrag
ein. Drei Titel sowie drei Vizemeister-
würden verbuchte die junge Truppe
umTrainer Gebhardt Ruckdeschel.

Auf zwei Tage verteilt wurden die
Titelkämpfe in der Bundeshauptstadt
ausgerichtet. Die Athleten kämpften
im Pointfighting, Leichtkontakt, Voll-
kontakt und Low Kick um Medaillen.
Am ersten Tag hatten die Nachwuchs-
kickboxer ihren Auftritt. Nicht ganz
reichte es für Michael Huber (14) so-
wie Pascal (11) und Marco Seifert (13),
um sich in ihren Gewichtsklassen den
Titel im Pointfighting zu holen. Mit
starken Kämpfen in den Vorrunden,

wo bis zu zehn Gegner im Feld stan-
den, zogen alle drei ins Finale ein. Und
alle drei hatten es mit überragenden
Kontrahenten zu tun. Das Abbacher
Trio hielt zwar gut mit, aber die Geg-
ner setzten sich jeweils durch. Waren
die drei Jungs im Vorjahr noch jeweils
Dritte, so legten sie heuer dennoch
eins drauf undwurdenVizemeister.

Bei den Juniorinnen bis 70 kg hatte
die 17-jährige Stefanie Gleixner leider
nur eine Gegnerin, die sie souverän be-
zwang und sich damit denMeistertitel
sicherte. Größere Gegenwehr wird
Steffi bei der EM im August erfahren.
Am zweiten Tag der deutschen Meis-
terschaft war sie noch mal im Einsatz.
Hier stand sie durch ein Freilos im
Halbfinale und fertigte in der Folge ih-
re Kontrahentinnen bis zur Goldkür
souverän ab.

Der 24-jährige Alexander Gleixner
(bis 94 kg) hatte im Finale einen star-
ken Gegner, wurde aber seiner Favori-
tenrolle gerecht und holte sich wie sei-
ne Schwester die Goldmedaille.

Mit den gezeigten Leistungen war
Trainer Ruckdeschel durchaus zufrie-
den und so freut man sich auf die ver-
diente Sommerpause, bevor für Stefa-
nie Gleixner die Vorbereitung für die
EM losgeht, die in San Sebastian in
Spanien stattfindet.

Drei deutsche Titel fürKickboxer
EDELMETALLAbbacher Athle-
ten runden Gold-Hattrick
mit dreimal Silber ab.

Alex Gleixner, Pascal Seifert, Michael
Huber, Marco Seifert und Stefanie
Gleixner (v. l.) präsentieren ihre Me-
daillen. Foto: Verein
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VOM TENNIS

Berichte

TC Abensberg: DieHerren 2 bewältigten in
ähnlicher Konstellation ihre Aufgabe mit Bra-
vour und gaben dem bis dato punktgleichen Ta-
bellenzweiten TC Reisbach beim 11:3-Auswärts-
sieg das Nachsehen. Die Punkte holten Heiko
Zoglowek, Fabian Tuscher, Peter Probst und
TomWehnert im Einzel sowie Zoglowek/Tu-
scher im Doppel. Ein 7:7-Remis erreichten die
Herren 3 beim bisher verlustpunktfreien TV
Geisenhausen und leisteten damit dem Tabel-
lenführer der TeGe Neustadt-Pförring Schüt-
zenhilfe. Erfolgreichster Akteur war dabei Phil
Klein mit seinen Siegen im Einzel sowie im Dop-
pel an der Seite von Christian Höfling. Ein weite-
res Einzel holte Michi Svoboda. Die Junioren
konnten ihren Angstgegner TC Rot-Weiß Rot-
tenburg erneut nicht bezwingen, aber zumin-
dest mit einem 7:7-Teilerfolg die Tabellenspitze
halten. Als Sieger verließen Andi Turic und Sa-
muel Jakubek sowie TimWarnick im Doppel an
der Seite von Turic den Platz. Ebenfalls gegen
den Nachwuchs aus Rottenburg hatten die Ju-
niorinnen zu kämpfen und hatten auswärts mit
9:5 das bessere Ende für sich. Siegreich blieben
in den Einzeln Thea Schuderer, Annika Meier
und Julia Liebl sowie im Doppel Schude-
rer/Liebl. Die U 14 konnte sich zu Hause gegen
den TC Grün-Rot Kelheimmit 9:5 behaupten.
Erfolgreich dabei waren Leon Aunkofer, Alina
Wiedorfer und Alexander Schadt im Einzel so-
wie Aunkofer/Schadt im Doppel.

KELHEIM/SAAL.Der deutsche Luftpisto-
len-Bundesliga-Meister SV Kelheim-
Gmünd weiß einen der besten Schüt-
zen weltweit in seinen Reihen. Das ist
nicht erst seit den Europaspielen in Ba-
ku bekannt, wo sich der Serbe Damir
Mikec (31) am Mittwochnachmittag
die Goldmedaille abholte. Aber die
Klasse, die Gmünds Nummer eins dort
wieder aufblitzen ließ, beeindruckte
und zermürbte die Konkurrenz.

Mikec war mit der Luftpistole auf
zehn Metern mit 579 Ringen (60
Schuss) in der Qualifikation als Achter
gerade noch ins Finale gerutscht. Sein
Gmünder Teamkollege Pablo Carrera
aus Spanien musste mit 577 Zählern
und Rang elf zugucken. In der Ent-
scheidung begann der Serbe eher be-
scheiden, Tiefpunkt war eine 8,0. „Ich
habe zumir nach diesem Aussetzer ge-
sagt: Entspann’ dich und gib dein Bes-
tes“, so der 31-Jährige später. Mit einer
Leistungssteigerung blieb er im Ren-
nen (nach zwei Schüssen scheidet je-
weils der Schlechteste aus), die stärks-
ten Kontrahenten waren aber schon
zwei Ringe voraus.

„Dann begann ich zu schießen, wie
ich es von mir gewohnt bin“, so der
vierfache Sieger auf der Weltcup-Tour.
Mikec zielte mit 10,7 oder 10,8 an der
Grenze zumOptimum (10,9), während
die Rivalen immer mehr ins Zittern
kamen. Dem Slowaken Juraj Tuzinsky
spielten die Nerven einen Streich, über
vier Ringe lag er vor Mikec, doch seine
Trefferquote wurde immer schlechter.
Mit einer 8,2 war er endgültig raus aus
dem Goldrennen; er tröstete sich mit
Bronze. Einzig der portugiesische Rou-
tinier Joao Costa (50) hielt mit dem
Serben mit. Am Ende gewann Damir
Mikec mit 0,3 Ringen Vorsprung den
Titel bei den Europaspielen.

Für den Saaler Gewehrschützen Da-
niel Brodmeier lief es bei seinem ers-
ten Einsatz in Aserbaidschan nicht
gut. Er erzielte im Liegendschießen
auf 50 Meter 610,4 Ringe und war mit
Rang 27 fast sechs Ringe vom Finalein-
zug entfernt. Vor allem die zweite Zeh-
ner-Serie von 60 Schuss ging völlig da-
neben. Es standen nur 98,8 Zähler auf
der Tafel – im besten Durchgang er-
reichte der 27-Jährige 104,3. Den Sieg
sicherte sich sein deutscher Teamkol-
lege Henri Junghänel. Brodmeier hat
eine zweite Chance am Sonntag im
Dreistellungskampf. (mar)

Gmünder
holtGold
inBaku
SPIELEDamirMikec siegt
nach dramatischem Pisto-
len-Finale. Saaler scheitert.

Damir Mikec wurde im Finale immer
stärker. Foto: hu

SEITE 15FREITAG, 19. JUNI 2015KES1SPORT INDERREGIONMITTELBAYERISCHEZEITUNG


